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3ur ©lodenfpradje.
(Sgl. 8, 69.)

§err Pfarrer S. @ e r ft e r in Staketen teilt un§ mit, bajj er bon feinem
Sater folgenbe? ©lodengcffträd) (oljne Ortsangabe) gehört tfafie:

Söeittt Sirdfenläuten fingen bie Beiben ©loden : „®'@d)etme fi all brin,
'S fäEjit nummem*eine". ïtladj ©intritt be§ Pfarrers berllingt bie Heinere:
„Sir ifc^ o brin, är iftf) o brin".

EÄ
®'®djel=nte fi alt brin, 'S fätjlt nunt me n » ei * ne.

h-

Str ifd) o brin, ftr ifcï) o brin, är ifd) o brin.

Qlnttoorteti.
©nige, Benige (8, 45). — ©ine toeitere rätoromanifdje gorntet finbet

ficE) in ben Ahaias délia Società reto-romantscha 13, 176 (9tr. 28 unb 29)
unb in ®ecurtinS, ®I)ceftomatl)ie I1- 21- SSitaï, getan.

Sielermarfd) (8, 75). — ®en SieEermarfcl) tjabe tel) fctjon in Sern
mit einigen Sarianten in ®ejt unb iüielobie fingen Ijören. S3.5f r eB3, Sern.

®er ®itcl „Sielermarfd)" fdjeint mir unjutreffenb, ba baS Sieb in Siel
felBcr meines SSiffenS unBeîannt ift. Set) Eförte e§ oft in frôljlicïfer géBilbeter
©efeïïfdjaft be§ DBeraargauS (SJÎabiSttjif, Sangentat). SBenn id) nidjt irre,
folgen nod) ©tropljen. ©. Sti ff er, Sern.

SIngaBen meiterer ©troffen erwünfd)t. 3teb.

Sum Sernageln bon Sierljer^cn (©d)m. SEbc. ö, 87). — llnfere
Sermutung, bajj ba§ Sernageln boit ®iertjergen auf ben §ejengIauBen jurüd«
geïjc, Ejat fid) feitïjer burd) weitere Siteratur Beftätigt. Sut SRärj 1917 fanb
in Sonbon eine 2Eu3fteïïung bon SauBergegenftänben ftatt. Unter biefen fanb
ficï) ein im Samin gebörrteS ©djafSEjerj, ba§ üBer unb üBer mit ©tecEnabetn

BeftecEt mar. @§ mar 1908 Bei einer Sonboner grau ermorBcn morben, ber
ein ®d£jaf burdj Ser^ejung getötet morben mar, unb bie nun baburd) bie

.Jgej;e beriefen ober töten moïïte, ba| fie ba§ §erj bcS ©cfjafeS mit Sîabeln
BeftccEte unb im Sfamin trocEnete (goIE»Sore 28, 100). 3îeuerbing§ ijat aud)
&. Sellucci in feinem Suctje „1 ehiodi nett' Etnografia antica e contempo-
ranea" (ißerugia 1919) f>. 185 auf weitere gttïïe im englifc^en SolESaBerglauBen
Ifingewiefen unb jmei SlBBilbttngcn Beigefügt. ©Benba finbet fid) auf ©. 188
eine bernngefte Simone au§ Steapel, beren StagelEöpfe unter fict) mit einer.

©d)nur berBunben finb.

cjragen uitö Qlnttoorten.

S"ruber»ffllauS»SKebaiIIe. — 8lu§ 9îr. 17 beS VIII. Salfrg. ber
„Sefe" (ftriegêlefe 37o. 140) ©. 268 IjaBe td) mir f. Q. notiert, bafj auf einer
alten ®enEmünje auf Sruber Stau? bon giüc ber ©prud) ftel)t : 9(ber§: „Sitb=
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gur Glockensprache.
(Vgl. 8, 69.)

Herr Pfarrer L. Gerster in Kappelen teilt uns mit, daß er von seinem

Vater folgendes Glockengespräch (ohne Ortsangabe) gehört habe:
Beim Kirchenläuten singen die beiden Glocken: „D'Schelme si all drin,

's fühlt numme-n-eine". Nach Eintritt des Pfarrers verklingt die kleinere:
„Är isch o drin, är isch o drin".

W5
D'Schel-me st all drin, 's fühlt num - me - n - ei -- ne.

Är isch o drin, är isch o drin, är isch o drin.

Antworten.
Enige, benige (8, 45). — Eine weitere rätoromanische Formel findet

sich in den àslla soeietà reto-romavtseda 13, 176 (Nr. 28 und 29)
und in Decurtins, Chrestomathie II, 212. A. Vital, Fetan.

Bielermarsch (8, 75). — Den Bielermarsch habe ich schon in Bern
mit einigen Barianten in Text und Melodie singen hören. W. Krebs, Bern.

Der Titel „Bielermarsch" scheint mir unzutreffend, da das Lied in Viel
selber meines Wissens unbekannt ist. Ich hörte es oft in fröhlicher gebildeter
Gesellschaft des Oberaargaus (Madiswil, Langental). Wenn ich nicht irre,
folgen noch Strophen. G. Küfser, Bern.

Angaben weiterer Strophen erwünscht. Red.

Zum Vernageln von Tierherzen (Schw. Vkde. 5, 87). — Unsere

Vermutung, daß das Vernageln von Tierherzen auf den Hexenglaubcn zurückgehe,

hat sich seither durch weitere Literatur bestätigt. Im März 1917 fand
in London eine Ausstellung von Zaubergegenständen statt. Unter diesen fand
sich ein im Kamin gedörrtes Schassherz, das über und über mit Stecknadeln
besteckt war. Es war 1998 bei einer Londoner Frau erworben worden, der
ein Schaf durch Verhexung getötet worden war, und die nun dadurch die

Hexe verletzen oder töten wollte, daß sie das Herz des Schafes mit Nadeln
besteckte und im Kamin trocknete (Folk-Lore 28, 199). Neuerdings hat auch
G. Bellucci in seinem Buche „7 âoâ nell' MnvArasta ankiea s eonkso^ro-
ranea" (Perugia 1919) P. 135 auf weitere Fälle im englischen Volksaberglauben
hingewiesen und zwei Abbildungen beigefügt. Ebenda findet sich auf S. 138
eine vernagelte Zitrone aus Neapel, deren Nagelköpfe unter sich mit einer
Schnur verbunden sind.

Fragen und Antworten.
Bruder-Klaus-Medaille. — Aus Nr. 17 des VIII. Jahrg. der

„Lese" (Kriegslese No. 149) S. 268 habe ich mir s. Z. notiert, daß auf einer
alten Denkmünze auf Bruder Klaus von Flüe der Spruch steht: Avers: „Bild-
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